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Maͤdchen ki ſt .

Ein Luſtſpiel in einem Act und in

Alexandrinern .

Zuserſt dargeſtellt im k. k. Hofburg⸗Thegter 8
am 10. Februar 1816.



Der Oheim .



Zimmer mit Mittel - und Seitenthüren . — Nacht .
Es ſchlägt 3 Uhr . — Die Mittelthüre geht auf . )

Er ſt e S den e .

Der Neffe

( in der Maske eines Geiſtes tritt ein , ſieht ſich um ,
und legt die Larve weg . )

So wär ' ich denn herein , wär ' es doch ſchon
vollendet,

Und haͤtte froh für mich nur dieſer Tag geendet !

Iſt es nicht ärgerlich , daß eines Vaters Willen ,

Der ohnehin für mich ſo ſauer zu erfüllen ,

Ein harter Oheim noch nach ſeinen Launen dreht ,
Und meinem künft ' gen Glück ſo hart im Wege

ſteht !

Soll ich denn jede Luſt , der Liebe Glück

verſchmerzen ,

Den ſchweren Kampf beſteh ' n mit meinem jungen

Herzen ?
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Um einem alten Ohm die Caſſe mehr zu füllen

Und ſeinen Fieberdurſt nach meinem Geld zu

ſtillen .

Der Vater ſprach : » Mein Sohn , du bleibſt ein

Junggeſelle

So lang der Oheim wills — das iſt ſchon mehr

als Hölle ;

Doch ſprach er weiter noch : » DHer Oheim wählt

die Frau —«

Sehr väterlich , fürwahr , mir aber zu genau ;

In einem ſolchen Fall da pflegt man ſelbſt zu

5 wählen ,

Doch , hoff ich, ſoll mein Plan auch nicht den

Zweck verfehlen ;
Der Oheim will mein Geld , er iſt auch gar zu

fein ,

Doch hüthen mag er ſich , ich will noch feiner ſeyn .

Ich komme nun als Geiſt Erlaubniß zu erzwingen ;

Er iſt ein Haſenfuß , es ſoll mir wohl gelingen . —

Doch friſch ans Werk ; es iſt nicht Zeit daß ich

mich ziere ,

Es naht der Morgen ſchon , da iſt des Oheims

Thüre .

Es ſey !— ich poche an . —

( pocht an die Seitenthüre links . )

Heraus ! Heraus ! erwache !

ieeeeeeeeeee
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( ſieht durch das Schlüſſelloch ins Zimmer. )
Er kriecht ſchon aus dem Bett ' —Hilf Gott , daß

ich nicht lache !

3 wie hiee ( een e

Neffe . Oheim⸗

Oheim ( im Zimmer . )
Was für ein Läͤrmen hier ?

Neffe

( mit verſtellter Stimme . )

Mach ' auf , du wirſt es ſeh ' n!

Oheim ( im Zimmer . )
Mein Gott ! wer iſt es denn , was iſt ſo früh

geſchehn ?
Wer iſts ?

Nef

Ich bin ' s .

Oheim ( im Zimmer . )

Ja wer 2

Neffe .

Mach auf , das wird ſich zeigen⸗

Oheim ( im Zimmer . )
Sagt euren Nahmen mir .

fe .

C
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Neffe .

Den muß ich dir verſchweigen .

Komm ' , und ſieh ſelber zu , ſo brauchſt du nicht

zu fragen .

Oheim ( äm Zimmer . )

Sagt euren Nahmen erſt.
Neffe ( für ſich . )

Verdammt ! Was ſoll ich ſagen ?

Oheim ( im Zimmer . )

Was bringt Ihr mir ſo früh ?

Neffe .

Die Neugier ſollſt du büßen ,

Daß heut ' dein Neffe ſtarb , ſo magſt du es denn

wiſſen .

Oheim ( im Zimmer , ſchnell . )

Ich komme gleich , mein Freund .

Neffe CKür ſich . )

So ? Nun , nur Zeit gelaſſen ,

Wir wollen , will es Gott , ſo frühe nicht

erblaſſen .

Das muß man doch geſteh ' n, er bleibt ſich ſtets

beſtändig .

Kaum hoͤrt er ich ſey todt , da wird er gleich

lebendig .

( Man hört aufſchließen. )



Doch ſtille jetzt , er kommt ; —raſch in die Poſitur ,
Den Todten geb ' ich jetzt mit Leben und Natur

( Er hüllt ſich ins Tuch , nimmt die Larve vor ,
und tritt einige Schritte zurück . )

Der Ohe im

( kommt mit Licht und einem Piſtol aus ſeinem
Zimmer . — Wie er den Geiſt ſteht , bebt E
und ſeiner Hand entfällt das Piſtol , das im
Fallen losbrennt . )

Neffe

( erſchrickt über den Knall und ſpringt zurück. )
Oheim

( geht mit dem Licht auf ihn los . )
Wer ſind Sie ? — Nun ?

Neffe ( ſehr verwirrt . )
Ich bin —

Oheim .

Was machenSie jetzt da ?

Neffe .
Ich wollte —

Oheim .
Wer Sie ſind ?

Neffe ( unwillig . )

Ein Geiſt , das ſeh ' n Sie ja .

Oheim .
Ein Geiſt ? So , ſo, — ein Geiſt , ich ſollte doch

wohl meinen ,

C 2
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Es gäbe keinen Geiſt mit zwey geſunden Beinen.
( er befühlt ihn . )

Ey / laß doch einmahl ſeh ' n, das iſt doch wohlnicht

gar

Der ſaubere Patron von Neffen 2 = ja fürwahr ! 4

Neffe

4

( wirft das Tuch weg . )

Ich bin ' s .

Oheim .

Nun warte nur , das ſollſt du Schurke büßen⸗

ſteffe .

RgHerr Oheim ! 4

0 Oheim. 1

Packe dich, ich will von dir nichts wiſſen .

Neffe⸗
*

So hören Sie mich nur .

Oheim⸗

Wozu die Mummerey ?

Neffe⸗

Ich liebe —

Oheim⸗

Meinethalb .

Neffe⸗

Zum Sterben ,

Oheim ,
Ey ! eyl ey
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Er iſt doch darum nicht aus dieſer Welt geſchieden ?
Was kümmert mich ſein Herz ? Mich laſſe er in

Frieden .

Doch ſoll er künftig nie mir meine Ruhe ſtören ,
Und mag darum von mir den letzten Entſchluß

hören :
Was er auch denken mag , und laſſen oder treiben ,
So wird er doch ſo lang noch unverehligt bleiben ,

Bis endlich mir , ja mir , verſteht er , mir ' s gefallt ,
Und ich nach meinem Wunſch die Frau für ihn

gewählt .

Neffe .
Das wollen wir doch ſeh ' n.

Oheim .

Mit ihren beyden Augen .

Neffe .
So zu behandeln mich !

Oheim .

Ja Sie , weil Sie nichts kaugen .

Neffe .

Nichts taugen ? wollte Gott ! doch das iſt

umgekehrt ;

Geſtehen Sie es nur , zu viel wohl bin ich
werth .

Oheim .
Er ?



8 Neffe .

Und mein bischen Geld .

Oheim .

Das kümmert mich nicht ſehr .

Er iſt ein leichter Wicht .

Neffe .

Das Geld iſt

Oheim .

Ey was verſteh ' ich da von ſeinen Redensarten.
N effe .

Und ich bin ' s endlich müdauf Ihre Huld zu warten .

Ich gehe zu Gericht .

Oheim (ealt . )
Das Recht hat Jedermann .

Neffe .

Sie ſind ! —ja , ja , Sie ſind ! —

O heim .

Was bin ich ?

Neffe (beftig. )
Ein Tyrann !

Oheim Calt . )

Das iſt wohl möglich .
Neffe .

Doch wird ' s Ihnen wenig frommen ,

Was es auch koſten mag , ich muß mein Recht

bekommen .

5

4
9
9
4
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Oheim .

Recht theuer iſt das Recht !

Neffe .

Ich werde mich nicht grämen ,

Denn gibt man mir es nicht, werd ' ich mirs ſelber —
gnehmen .

Oheim .

Schweig ' er vom Nehmen ſtill , das iſt ein

Teufelswort .

Nefffe .

Ja nehmen .

Oheim .

Schweig er ſtill , damit treibt er mich fort .

Neffe .

Sie wollen alſo nicht , daß ich Suſannen liebe ?

Oheim .

Gott ſchütze ihn und mich , das ſind verbothne

Triebe⸗

Neffe .

Sie wollen alſo nicht ?

Oheim .

Er hört , ich ſage nein !

Neffe⸗
Ich habe es gehört , Sie ſollen es bereu ' n !

Oheim .

Laß' er den Arger weg , und nehm ' er dieſe Lehre :



Mich faͤngt er nimmermehr , mich nicht mit der

Chimäre .

Doch geh' er jetzt nach Haus und mach ' er mir die

Freude ,

Heraus zu kommen aus dem luft ' gen , geiſt ' gen,
Kleide ;

Der Morgen iſt gar kühl , auch gibt es

Straßenjungen .

Geh ' er mit Gott, mein Freund , der Plan iſt doch
mißlungen .

Neffe .

Wohlan ! ich gehe; —ja , ja Oheim ich will geh' n.

Doch werden wir uns bald , recht bald wo anders

ſeh ' n;

Noch iſt , dem Himmel Dank , mir nichtder Muth

5 genommen ,

Und Ihnen nicht zum Scherz will ich dann wieder

kommen .

Oheim .

Nur komm ' er nicht als Geiſt , ich möchte ſonſt

erſchrecken.

Neffe .

Das ſollen Sie gewiß , ich will ſie gräßlich wecken !

( ab . )



Dritte Scene .

Oheim .

Nur zu , mein Freund , nur zu , du handle nach
Gefallen ,

Nicht aͤrgern will ich mich , ich lache zu dem Allen .
Wenn einen Monath du zu Tod ' dich ſchier

geſprochen ,
Komm ' ich zur rechten Zeit mit Gelde angeſtochen ,
Und dann wird ' es ſich wohl , mein ' ich, am beſten

zeigen ,
Auf welche Seite ſich Frau Themis Schaalen

neigen .
Es war mir Müh ' genug , den Vater zu gewinnen
Daß er das Teſtament ſchrieb bey geſunden Sinnen ,
Wir wollen , was wir uns ſo ſauer werden ließen ,
Nun auch in guter Ruh und ohne Gram genießen .
Nein , das iſt nichts , nein , nein , es iſt doch

nimmer gut ,
Wenn ſo ein Sauſewind das edle Geld verthut.

Viel ſchöner iſt ' s, wenn ein ſolider Mann es ſpart ,
Für Alter , ſchwere Zeit es weiſe aufbewahrt . —
Es iſt ſo meine Luſt , das liebe , liebe Geld ,
Es labt ſich jeder Sinn , wenn man es 0 durchzaͤhlt;



Was iſt Harmonica dem Klange von Dukätchen ?

Kein Sammt greift ſich ſo weich , kein Arm vom

ſchönſten Maͤdchen ,

Die Sonn ' iſt Finſterniß , ſieht man die Füchſe

blinken ,

Wer den Geruch gewöhnt , dem wird die Roſe

ſtinken !

Und lach darüber auch der SchlemmerruchlosPack
Ich hab ' es ſchon verſucht , das Geld hat auch

Geſchmack !

Und alles dieſes Glück , des Lebens reinſte Freuden ,

Die ſollt ' ich wegen ihm mit einem Mahle meiden ?

Richts da ! mein Freund ich will vor ihm mich
ſicher ſtellen /

Der prellen mich gewollt, den will ich wieder prellen .

Bald früh ! —

( bläßt ſchnell das Licht aus . )

So will ich denn des Nachtkleids mich begeben ,

Und darauf ſinnen jetzt mit eifrigem Beſtreben ,

Durch einen klugen Streich , vor dieſem jungen

f Laffen

Für jetzt und künftighin mir Ruhe zu verſchaffen .

Fort iſt der Geiſt ! —

( er geht zum Fenſter . )

Er floh wohl vor den Sonnenſtrahlen ;

( macht das Fen ſter auf. )
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Die Sonne lieb ' ich ſehr , und müßt ' ich ſie bezahlen !
Da kommt der Tag herauf an dem mein Nefße

ſtarb !—
Wie ſchön iſt die Natur ! Ach ! ganz dukatenfarb !

( ab ins Nebenzimmer . )

Viert e Scene .

effe

ommt zur Mittelthüre herein , und ſieht ſich um. )

Das Schlachtfeld iſt geräumt , der Feind zog ſiſich
zurück ,

Wir rücken wieder an , und geh' n ihm auf ' s Genick

Ich habe ihn gereitzt , verdammtes heißes Blut !

Ich war ein wenig grob , wie mach' ich' s wieder gut ?

Kein Wunder , daß er mich hat als Geſpe nſt

verhöhnt ,
Der Spiegel hat ihnſchon zu ſehr an ſie gewöhnt .
Furcht alſo nicht , nicht Drohung , auchnicht Liſt ,
Was iſt ' s denn alſo wohl , was mir noch übrig iſt ?

Zu bitten ! Ja , ich will , ich will ' s mit Bitten

wagen ,

Ich will wie Moſes auf den harten Felſen ſchlagen ,
Vielleicht daß doch , wenn ich genug an ihm

gehammert ,

Sein zaͤrtliches Gefühl das lange Flehen jammert .



Verſuchen kann ich' s ja , und wird mir ' s nicht

gelingen ,

So laſſe ich dann kühn die letzte Mine ſpringen .

Nur der verdient den Lohn , der ' rum zu kämpfen

weiß ,

So ſey es denn gekämpft ! Suſanne iſt der Preis !

Doch Guſtav , biſt du klug ? es iſt ein Jo ch, die

Ehe ! ! —

Je nun , ich glaub ' es nicht , bis ich' s nicht ſelber

ſehe .

i kte Sene .

Neffe . Oheim⸗

Neffe

( klopft an die Seitenthür links . )

Oheim ( im Zimmer . )

Wer iſt ' s ?

Neffe .

Belieben Sie nur einen Augenblick . —

Oheim ( kommt heraus . )

Iſt ers mein Freund ? Ey / ey , ſchon vom Gericht
zurück ?

Neffe .

Ich habe ſchwer gefehlt, und komme nun zu fleh ' n,

Den großen Fehler mir nur dießmahl nachzuſeh ' n.



Oheim .
Gefehlt ? — wie ſo ?

Reffe⸗
Nun die Beleid ' gung , die vorhin —

O ei m.

Beleidigung ? Ja ſo ! Das iſt ihm ſchon verzieh ' n.

Beleidigt hat er mich, ich ſag ' ihm ' s unverhohlen ,

Geradezu wohl nicht , er hat mir nichtts geſtohlen ,

Und daß er ſich ſchadet ihm , nicht mir ;

' rum laſſen lieb
der wir den ganzen Streit hinfür .

Laß' er mir meinen Sinn , ich laſſe ihmden ſeinen ,

Wir leben ohne Zwang , und hhandeln wie wir

meinen .

effe .
Sie ſprechen , Oheim , mir gerade aus dem Herzen . “
So eines Mannes Gunſt konnt ' ich ſo leicht

verſcherzen ?

Oheim .

Ja , ja , da kennt er mich , ich laß ' ihm ſeinen

Willen ,

Wünſcht ' ich auch dieß und das , er wird ' s doch

nicht erfüllen .

Neffle .

Sie wünſchen ? — was ? — Ihr Wunſch , er ſey
mir zum Befehle ;

Was ? Oheim reden Sie , das kränkt mich in
die Seele .



Wase 5 immer ſey , 'ch thuꝰ es mit Vergnügen ,

tur ſey es mir vergönnt in Ihrem Arm zu liegen .

( er will ihn umarmen . ) 8

O he im

( macht ſich los . )

Von Herzen gern , mein Sohn , nur ſteh 'er etwas

weiter ,

Denn die Bewegung reibt zu heftig mir die

Kleider ;

Was er mir ſagen will , das ſag ' er mir von

weiten ,

Die Kleider koſten viel in dieſen theuern Zeiten !

Neffe .

Ach Oheim , geben Sie mir die ich haben muß ,

Ich kleide , wie ein Fürſt Sie neu vom Kopf zum

Fuß .

Oheim .

Das war ein kluges Wort ! —nun ich bin nicht
von Erz /

Was mich beſonders freut , er hat ein gutes Herz —

Der Augenblick iſt da , er hat mich weich gemacht —

So wiß ' er denn , ich war lang ' auf ſein Glück

bedacht.

Ndef fe.

O Herzens Onkelchen! wie lohn ' ich ihr Bemüh ' n ?
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Oheim .

Er kriegt ein Weib !

Neffe .

( will auf ihn zu. )

Mein Freund !

Oheim (aus weichend . )

Ich wählte ſchon für ihn .

Neffe

( tritt ſchnell zurüͤck. )

Sie ! wie verſteh ' ich das ?

Oheim .

Er wird doch teutſch verſteh ' n?

Ich wählt ' ihm eine Frau —er ſoll ſie heut ' noch

ſeh ' n.

deffe .

Daß Gott bewahren ſoll !

Oheim .

Sie iſt ſchon in der Naͤhe.

Neffe

( ſchaudernd . )

Ich fühl ' ſes immer mehr , ob ich ſie gleich nicht

ſehe .

Oheim .

Die Sympathie des Bluts ! —er iſt noch jung

mein Freund .



Neffe .

Sie hat den Fehler wohl ſchon abgelegt , wie ' s

ſcheint ?

Oheim .

Nicht ſehr , mein Sohn , nicht ſehr .

Neffe .

So halb und halb denn doch ?

Oheim .

Iſt auch noch ſo ein Kind , kaum über fünfzig

noch .

Neffe .

Das iſt ein reifes Kind , und hat wohl viel

erfahren !

Oheim .

Verſtand , mein Freund , Verſtand , der kommt erſt

mit den Jahren .
Neffe .

Da iſt ſie ſchrecklich klug !

Oheim .

Je nun ſie hat Verſtand .

Sie iſt ein kluges Weib , und wunderſam gewandt⸗

Neffe .

Und ihre Reitze ?

Oheim . ⸗

Ey ! —Er iſt ja doch kein Mahler !

Sie iſt ein Engel ! — ſie hat 100,000 Thaler —

4
f
9

4
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Neffe .

Ja , ich verkenne nicht des Reitzes Allgewalt ,

Die Schöne aber iſt zu jung mir und zu alt .

Oheim .

Zu jung ?das iſt ſie nicht , doch ſchmuck, und flink

und nett .

Deffe .

Für ' s Brautbett doch zu alt , zu jung für ' sz

Todtenbett .

Oheim .

Er iſt ein Satanskind ! Doch wenn er ſie nur

ſieht ,

Da ändert ſich gewiß bald ſein verſtockt Gemüth —

Reffe .

Ich werde ſie nicht ſeh ' n.

Oheim .

So ? nun das fällt mir ſchwer ,

Denn eher kommt er mir nicht vor die Augen her ,

Bevor er ſie nicht ſah . — Er kann ſie frey dann

waͤhlen ,

Doch ſehen muß er ſie . —

Neffe⸗

Mein Gott , wie Sie mich quälen !

Was nützt ' s wenn ich ſie ſeh ' ; ich ſag ' es im

Voraus ,

Ich nehm' ſie nicht —gewiß ! und damit iſt es aus .
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Oheim .

Das ſindet ſich nachher , das bleibt ihm frey

geſtellt .

Doch ſehen muß er erſt , ob ſie ihm nicht gefällt .

Nun will er ? — oder nicht ? —

Neffe .

Nun denn , in Gottes Nahmen !

So bringen Sie ' s denn her das Bild im alten
Rahmen .

Oheim .

Was alt ? — kaum fünfzig noch , und treu dafür

und fleißig ;

Er will doch wohl nicht gar ein Jüngferlein von

dreyßig ?

( für ſich . )

Ich hohle Madame Strauch . — Nun warte

Teufelsjunge ,

Die wäſcht dir ſchon den Kopf mit ihrer fert ' gen

Zunge ;

Sie läßt ihn ſicherlich , bis ſie ihn hat, nicht ruh ' n ;

Dem jungen Blut iſt ' s ſo nur um die Eh ' zu

thu ' n.

( ab in ' s Seitenzimmer rechts . )

iee
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Seechſziie Seeüe⸗

Nieffe .

Er geht und hohlt ſie her ! — So muß ich ſie denn

ſeh ' n; —

Ey wenn ſie kommen kann , kann ſie auch wieder

geh ' n.
Nur zu mein feiner Herr , die können Sie ſchon

bringen ,

Ihr ſuperfeiner Plan ſoll dießmahl doch mißlingen .
Mein Herz bleibt aus dem Spiel , da kann ich ruhig

ſpielen ; —

Doch halt ! — nehm ' ich ſie nicht , was kann ich
da erzielen ?

Der Oheim ſchreyt und tobt —ſie ſucht mich zu

gewinnen ,
Geduld ! da müſſen wir auf andre Mittel ſinnen . —

Ich will ſie nehmen , ja ! — das heißt ich will

ihr ' s ſagen ,

Doch mahlen will ich ihr auch alle Ehſtandsplagen ,
Und dann noch obendrein all meinen Trug und

Liſt ,

Daß ſie den Eh' ſtand ſieht , noch ſchwärzer als

er iſt . —



Da kommt das alte Kind ! — Mir wird wahrhaftig

bange ,

Als ob der Winter käm ' mit einer Frühlingswange .
4
441Süibeunut eeeſneß

Neffe , Oheim , Suſanne .

( Letztere kommen aus dem Zimmer rechts , der

OHheim führt Suſannen an der Hand , die ihm

langſam folgt . Sie iſt in der Kleidung einer

alten , bürgerlichen , Matrone , großen Hut und

grüne Brillen , ſonſt nett gekleidet . )

Oheim ( zu Suſannen . )

So kommen Sie doch nur , er iſt nicht unerbittlich ;

So kommen Sie Madame ! — Sie ſind auch gar
zu ſittlich !

Suſanne .

Mein Gott , ich bin ſchon da .

Oheim Leiſe . )

Jetzt fangen Sie nur an .

ieeeeeeeeeeee

iieeeeeeee
Suſanne .

Iſt das Ihr Neffe ?

Oheim .

Ja .

Suſanne .

Das iſt ein ſchmucker Mann !



...————%̟7—%ĩð1i Oheim .

Jetzt reden Sie , Madame , jetzt iſt der Augenblick ,

Suſanne .

Ja wenn er mich nur will .

Oheim .

Er träumt nur von dem Glück ,

- Doch bey der Summe bleibt ' s ? —

Suſanne .

So wieer ſich nicht weigert .

Neffe ( für ſich . )

Ich werde , wie mir ' s ſcheint , hier ordentlich
verſteigert .

Oheim Gum Neffen . )

Da ſieht er ſeine Braut .

Neffe ( leiſe . )

Die da , mit dem Geſicht ?
Oheim .

Von vorne muß er ' s ſeh ' n —es iſt ſoübel nicht,
( er führt ihm Suſanne entgegen . )

Hier ſieht er Madame Strauch . —

( zu ihr . ) .

Mein Neffe Guſtav Gleuch ,
Jetzt wißt Ihr wer Ihr ſeyd , das and ' re ſteht

bey euch .

Neffe . Suſanne

( ſehen ſich einander ſtumm gegenüber . )



Oheim

( im Hintergrunde nach einer Pauſe . )

Nun — nun —was iſt denn das ? — Verſteht

ihr nur zu ſchweigen ?

Suſanne ( ſieht ſich um. ) 8

Oheim .

Hm ! hm ! Verliebtes Volk , das braucht wohl
keine Zeugen .

Neffe ( ſeufzt . )

Oheim CEu Suſaunen . )

Nur Muth gefaßt Madame !

( zum Neffen . ) EeNur Muth , ſie hat Erbarmen ,

Geh ' er nur friſch ' rauf los , die darf er keck 4

umarmen ; 4
und wenn auch ihrGeſicht ihm eben nicht gefällt , 4

Drück ' er die Augen zu , und denk ' er an ihr

Geld.
( ab . )

Achit e Seen e .

Neffe . Suſanne .

Neffe

( wirft ſich in einen Stuhl . )



Suſanne

Gupft an der Schürze⸗

Neffe

(ſie flüchtig betrachtend , nach einer Pauſe . )
Sie alſo ſind die Strauch ?

Suſanne

( mit verſtellter Stimme . )

Zu dienen !

Neffe .

Wie man ſpricht ,
Sind Sie geläuf ' ger Zung ' , was reden Sie denn

nicht ?

Suſanne .

Geläuf ger Zung ' , wer ſprach ' s ? der Läſtrer ſoll
es büßen !

Neffe .

Erzürnen Sie ſich nicht , der Mann muß Alles

wiſſen .

Suſanne .
Der Mann ?

Neffe .
Der Gatte ja , ſo wiſſen Sie noch nichts ?

Wir werden ja vermählt , die halbe Stadt ſchon

ſpricht ' s.



Suſanne .

Und Sie ?

Neffe⸗

Ich greife zu , und das mit beyden Händen .

Dochhaben Sie vielleicht noch Ktwas einzuwenden ?

Suſanne .

Nicht das Geringſte — nein es iſt mir eine Ehre ,
( für ſich )

Mein Gott , was höre ich ? Wenn es ihm möglich
wäre !

RRNeffe⸗

Was murmeln Sie denn da ?

Suſanne⸗

Ich hätte nicht gemeint ,

Daß ich ſobald gefallen würd —

Neffe⸗
Es ſcheint

Madame , Sie halten mich ein wenig gar zu bloͤde ,

Von dem Gefallen iſt doch hier wohl nicht die

8 Rede ;

Sie ſind zwar eben nicht von reitzender Geſtalt ,

Allein Sie haben Geld , und ſind auch ziemlich alt —

Suſanne .

Iſt Geld das höchſte Glück ?

deffe⸗

O ſtill mit der Moral ,
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Geld , das iſt Wirklichkeit ; das And ' re leerer

Schall .

Suſanne .

Auch denke ich , will ' s Gott , noch manches Jahr

zu leben .

Neffe .

Doch nicht ſo lang wie ich ; das wird ſich Alles

geben .

Su ſanne ( für ſich. )
Was für ein Menſch iſt das ? —

Caut . )

Sie lieben mich denn doch ?
Neffe .

Sie lieben ? Gott bewahr , nun ja , das fehlte noch
Ich liebte nie —

Suſanne (ſchnell.)
Noch nie ?

Neffe .

Die Liebe kenn ' ich nicht .

Suſanne .
Soll das wohl möglich ſeyn ? —Ich hörte doch —

man ſpricht —

Von einem Maͤdchen ?

Neffe .

Ach, Suſanne meinen Sie d
Ich hab ' ihr ' s wohl geſagt , geliebt ſie aber nie .
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Suſanne (für ſich )

Nun warte , Böſewicht !

Neffe —

Vielleicht iſt ' s auch Babette ,

Roſettchen , Julie , Angelika , Minette ,

Vielleicht —

Suſanne ( verwundert . )

Da haben Sie ein artiges Regiſter⸗

Neffe .

Ja , ja , beym Liebesgott , da bin ich Oberprieſter .

Suſanne .

Das ſagen Sie der Braut ?

Feffe .

Sie ſind galante , mein Schätzchen ,

Und ſorgen mir gewiß auch für ein Kammerkätzchen .

Den Schlag von Dienerſchaft lieb ' ich in jedem

Haus ,

Die zwanzig fünfzig Sie , das gleicht ſich dann

ſchon aus .

Suſanne (auffahrend . )

Mein Herr , Sie ſind —

Neffe⸗

Geduld , das ſoll uns nimmer trennen ,

Ich werd auch ohne Sie noch eines finden können .



5 Sufanne .

Da haben Sie ſich wohl die Ordnung ſchon erdacht ,
Ein Plänchen etwa , wie der Tag wird zugebracht ?

F.

Verſteht ſich — hören Sie ! — Um zwölf Uhr
aus dem Bette ;

zuvor ichnichtsgeſchlafen haͤtte,
Da ſteh ' ich gar 1 t auf ; —doch ſoll Sie ' s nicht

genieren ,

Denn das verſteht ſich wohl , daß wir getrennt

logiren ;
Ich oben , unten Sie , wo nicht auch umgekehrt ,
Es kommt nur darauf an , daß Kein ' sdas And ' re

ſtört ;
Um ſechs Uhr ſpeiſe ich, und wähle meine Gaſte ,
Wie viel W ahren Sie im Voraus , meine Beſte .

—effe .

Sie ſpeiſen in der Früh ' , — am Abend ,— oder

nicht ,
Und ſorgen nur dafür , daß mir ' s an nichts

gebricht .
Im Sommer pflege ich die Bäder zu gebrauchen ,
Den Winter kürzt das Spiel , Theater ,

Tabackrauchen ,
Sie ſorgen unterdeß mit häuslichem Gemi üth ,
Daß Alles , wie es ſoll , genau und gut geſchieh

D 2
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Genau und gut , Madame , daß Sie mich auch—

verſteh ' n,

Und wenn man' s recht beſieht , es kann gar wohl

geſcheh ' N,

Denn unſ ' re Pflicht iſt leicht , und ihre Regel

klein ,

Ich gebe immer aus , Sie nehmen immer ein .

ch' s 0 ickt, und kümmere mich nicht,lebe wie ſi

ſorgen für den Tiſch, und thun ſoi ihre Pflicht .

Nun⸗ ſagen Sie , Madame , gibt ' s eine beſſ ' re

Welt ?

Suſanne .

Doch wovon leben wir ?

Neffe .

Wovon ? Von Ihrem Geld

Sufanne .

Das iſt recht klug gedacht , — recht klug ,— und
ſt rech 9

auch recht ſchö

Doch muß ich Ihnen nur geradezu 170 n ,

Mir würden Sie damit nicht jeden Wunſch erfüllen .

Neffe .

en Kind , Sie nehme ich ja bloß der Ruhe

willen .

Ich noh in früh ' rer Zeit es eben nicht genau ,90

Des Lebens bin ich ſatt , jetzt nehm ' ich eine Frau⸗

——

—
—

rrrrrrr
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Suſanne .

Da dachten Sie an mich. 2

Neffe⸗

Was ſollt ' ich ſo mich quaͤlen ,
Bös Ding kommt früh ' genug , ich ließ den Oheim

wählen .

Doch , meine ſüße Braut , da fällt mir eben bey ,

Daß noch der Eh' vertrag nicht unterſchrieben ſey .

Friſch an die Unterſchrift , was hilft das lange

Zaudern ,

Zu koſtbar iſt die Zeit , als hier ſie zu verplaudern .

Beliebt es ſchöne Braut ?

Suſanne

( mit verhaltnem Zorn . )

Mein Herr , es liegt am Tag ,

Nicht wahr , Sie ſcherzen nur ?

ſteffe .

Mit einem Eh' vertrag ?
Sie unterſchreiben doch ?

Su ſanne ( raſch . )

Ich ? nein , das laß ' ich bleiben .

Neffe Gbeftig . )

Warum , Madame , warum ?

Suſanne lerſchrocken . )

Je nun , ich kann nicht ſchreiben⸗
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Neffe .

Mit einem Kreutz , Madame , iſt dieß leicht

auszugleichen ,

Für einen 5000 iſt es das beſte Zeichen .

Nun —

Suſanne

80
es iſt nur Scherz .

ſteffe ( für ſich. )

Zwar ſchwer , allein ich muß .

( er geht auf ſie zu. )

Madame , erlauben Sie mir den Verſich ' rungskuß .

Suſanne ( weicht aus . )

Burück, mein Herr , zurück !

Neffe ( perfolgt ſie . )

Mein Kind , da hilft kein Sträuben⸗
Suſanne

( immer aus weichend . )

Ich werde ſchrey' n, wenn Sie mir nicht vom Leibe

bleiben .

Neffe .

Das kannſt du, ſchöneBraut allein es hilft dir nicht /

Den Kuß bekommſt du doch —

(er umarmt ſie . )

Suſanne

( macht ſich los , wirft Hut und Brille weg. )

Zurück , du Böſewicht !



Neffe

( taumelt zurück, und hält ſich an der Stuhllehne —
für ſich. )

Das iſt ein dummer Streich !

Suſanne

( im Tone der höchſten Erbitterung . )

Jetzt iſt mir Alles klar ,
Du treuloſes Gemüth , dich kenn ' ich ganz und

gar⸗

7
Neffe .

Suſanne !

Suſanne .

Nicht ein Wort .

Neffe .
Wirſt du mir nie vergeben ?

Suſanne .

Wir beyde ſehen uns nie mehr in dieſem Leben .

( will ab. )

Neffe

( hält ſie zurück . )

Suſanne , höre mich — ich bitte dich, bleib '

hier .

Suſanne

( macht ſich los , und geht⸗)

Nicht eine Sylbe mehr !



Neffe

( ſinkt wie todt in den Stuhl . )

So iſt es aus mit mir !

Suſanne

2 (ſchnell umkehrend . )

Gott ! — Guſtav !— er iſt todt ! — Ich lieb ' dich ja

beſtändig .

Neffe ( ſteht ruhig auf . )

Du darfſt nur bleiben , Kind , ſo bin ich gleich

lebendig .

Suſanne .

Verräther ,— wie ? du wagſt ' s , und treibſt noch

deinen Spott ?

Neffe

( ſinet wieder in den Stuhl . )

Wenn ſo du wieder ſprichſt , da bin ich wieder

todt .

( er liegt mit geſchloſſenen Augen im Stuhl . )

Suſanne

( ſteht ſeitwärts und zupft an der Schürze . )

Neffe

( ſchielt nach ihr . )

Mach ' mich lebendig , Schatz , ich hab ' s um dich

verdient .

Suſanne ( ſpottend . )

Werdient um mich ?

—

23
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( ſteht auf . )

Verdientl und das gar ſehr , mein Kind⸗

efſe

70⁰
Doch wohlnicht gar uim wWoißeDoch wohl nicht gar zum Weibe

0Moinetein . )
ihihy dieLung Croilßich ihr die Luſt dazi treilan war ,

Der Liebe Märtyrkron hab ' ich mir heut ' erworben ,

Denn wiſſe nur — ich bin — heut ſchon für dich

geſtorben .

Suſfanne .
Du unterſtehſt dich —

( will gehen . )

Neffe .

Bleib ' , und laſſen wir das Zieren ,

Und handeln wir dafür , daß wir nicht Zeit

verlieren . —

Ich ſtörte ſchon als Geiſt des theuern Oheims

Ruh ' !
( zieht einen leinenen Lappen aus der Taſche. )

Da ſieh die Rudera — was ſagſt du nun dazu ?
Doch ſage nun auch mir, / wie haſt du ' s angefangen ,

Daß dir der Oheim Schlau , ſo blind in ' s Garn

gegangen ?

Suſanne .

Mein klugerHerr/ das iſt ſo nach und nach geſchehn ,
*



Und wär ' ſt du nicht ein Mann , du hätteſt ' s lang

geſeh ' n.

Du kennſt des Oheims Freund , den alten . Chriſtoph

Thal ,

Der war ſo eigentlich der Grund all ' unſrer

Qual ,
Denn dieſer predigte ihm ganz beſonders ein :

Dein Weib müß' ſchrecklich reich , und über

fünfzig ſeyn ,

Da dacht ' ich mir denn ſo :— wenn du erſt den

gewonnen ,

Der Oheim gäbe ſich ; — gedacht war ' s guch

begonnen . —

Doch wie gewinnen ? — Nun —ich gehe zu ihm

hin ,

Wir reden dieß und das , ich ſag ' ihm wer ich bin /

Daß ich dich liebte , und ob er nicht helfen

möchte ,

Dem Oheim ſelbſt zum Trotz . — Er meint , wenn ' s

Nutzen brächte ;

Und als ich ihm darauf 10,000 Thaler both ,

Da rief er freudig aus : »dafür ſchlag ich ihn

todt l « —

Er ſagt dem Oheim nun von einer Madame

Strauch ,
Die für den Neffen wär —



Neffe

( ihr die Hand küſſend . )

Mein Gott ſie iſt es auch !

Suſanne .

Von ihrem Alter , Geld , und hundert andern

Sachen ,

Die dazu dienen , um den Oheim kirr ' zu machen.
Der findet die Parthie unübertrefflich ſchön ,

Und äußert Thal den Wunſch , er möchte gleich

mich ſeh ' n.

Ich komme zu ihm hin , ſo wie du ſiehſt , verſtellt ,

Wir reden viel von dir , noch mehr von meinem

Geld ;

Und damit wußt ' ich ihn denn auch ſo ſehr zu

blenden ,

Daß er verſprach bey dir ſich ſelber zu verwenden ,

Bedingnißweiß , daß er dein Geld für ſich behalte ,

Und ich ihm obendrein 10,000 Thaler zahlte .

Ich bin ' s zufrieden , er ſagt wonnetrunken : Jal

Wir geben uns die Hand , und ſo bin ich nun da⸗

Neffe .

Und er bekommt das Geld ?

Suſanne .

Nicht einen Sous davon .

Neffe .

Doch ich bekomme dich ?



Suſanne .

0
Zum unverdienten Lohn ' ,

Denn Madame Strauch —

Neffe .

Je nun , wenn ſie es mir erlaubt ,

Jetzt liebe ich ſie mehr , als ich zuvor geglaubt .

Es iſt ein ſeltſam Weib ! erſt mußt ' ich darauf

ſinnen ,

Sie zu verlieren , — nun ſie wieder zu gewinnen .

5 Suſanne⸗

Soll ich dir glauben ?

Neffe .

Thu ' s , es bringt dir kein Verderben ,

Der Freyer gibt ' s nicht viel , die für die Bräute

ſterben .

N Suſanne .

Nun , nun , wir wollen ſeh ' n —

Neffe .

Du willſt ?

Suſanne .
Es iſt ſchon gut —

Doch jetzt , mein feiner Freund ; ſey hübſch auf

deiner Huth ;

Gib mir die Kappe her , ich hör ' den Oheim

kommen⸗



(gibt ihr &

Der fühlt ſich jede Laſt vom derzen W7
0Süßlaͤchelnd wird er nah ' n, mit freudigem & emüth .

Doch weh' uns beyden , wenn er ſich betrogen ſieht !

Suſanne .
Nun , wie der lärmen wird !

Neffe .

Und was verliert er eben ,
Er gibt doch nur ſein Geld , ich muß die Freyheit

geben .

Suſanne (drohend. )
Ich ruf ' Suſannen Wie iſt gleich in der Nähe ,

Neffe
Was man im Srasſtand. ſſagt ,

der Ehe .

vergißt ſich it

Ne unte S cen e

Vorige , Oheim .

Der Oheim bleibt im Hintergrunde ſtehen. )

Neffe ( zu Suſannen . )
So bleibt ' s dabey ?

Suſanne

Es bleibt .



Neffe⸗

Die 20,ooo gleich⸗

Suſanne .

Das And ' re nach dem Tod ' .

Oheim ( für ſich . )

Sie machtihn richtig weich !

Suſanne .

Sie lieben mich dafür ? —

Neffe .

Es bleibt , wie iches ſage⸗

Suſanne .

So wären wir am Ziel .

Neffe .

Jetzt friſch zum Eh' vertrage

( Sie wollen zurück . )

O heim

( tritt ihnen entgegen . )

So , Kinderchen , iſt ' s recht , das iſt ' 8s, was mir

gefallt ,

Die liebe Einigkeit erhaͤlt und mehrt die Welt⸗

Neffe ( drohend . )

Sie haben uns behorcht!
Suſanne .

Das iſt nicht fein gethan .

Oheim .

Behorcht ? das ſieht man euch ja an den Augen an .

—4
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Neffee

Sie Menſchenkenner !

Oheim .

Ey , in ſeinen frühern Tagen ,
Da fühlte man denn auch ſein Herzlein höher

ſchlagen .

Und iſt für Liebesgluth auch nun kein Platz

mehr da ,

So kenn ich gar zu gut noch die 8Symptomata .

Neffe .

Ja , Ihrem ſcharfen Blick , dem kann auch nichts
entgeh ' n,

So wiſſen Sie es denn — Sie haben recht geſeh ' n.

Ich liebe —

O heim .

Das iſt recht —das iſt es , was ich will .

Neffe

( auf Suſannen zeigend . )

Ich liebe dieſe da !

Suſanne

( hält ſich die Schürze vors Geſicht . )

So ſchweigen Sie doch ſtill !

Oheim .

Ey) ſtellen Sie doch jetzt die Ziererehen ein ,

Der Himmel will ' s und ich ! — Es muß doch
einmahl ſeyn .



Suſanne .

Wenn Sie ' s zufrieden ſind ?

Oheim⸗

Sie ſind ein kindiſch Weſen ,

Ich habe Sie ja ſelbſt mit Mühe auserleſen ,

Das heißt , mit Mühe nicht , ich ſah Sie nur

zweymahl ,

Das zweytemahl allein , das erſtemahl mit Thal .

Suſanne

( heimlich zum Neffen . ) 4

Den ich für mich gewann !

Oheim ( zuum Neffen . )

Mein kluger alter Freund ,

Ihm dankt er ſeine Frau .—
ſdeffe .
Der hat mir ' s gut gemeint .

Oheim .
Ich ſprach , Sie wiſſen es , mit Ihnen wenig

Stunden ,

Doch hat , ich weiß nicht was , mich gleich an Sie

gebunden . 3

Sie haben mir ſo was in Ihrem ganzen Weſen ,

Drum hab ' ich Sie auch gleich dem Neffen

auserleſen .

Suſanne .

Zu gütig ſind Sie wohl . —
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Oheim .

Ich bin ein ehrlich Blut . —

Neffe

cheimlich zum Ol

Sie meinen ? —

Oheim .

Er wird ſeh ' n , ich mein ' es mit ihm gut⸗

Neffe .

Ein Weib , Herr Oheim , iſt nicht immer was ſie

ſcheint .

Oheim .

ſie gewählt , und hab es gut gemeint .S habe

( zu Beyden . )

Nun , weil Ihr einig ſeyd , und eben uns nichts

ſtört ,
Dächt ' ich , wir gingen jetzt an den Vertrag —

denn hört :

Ich hab ' ihn mitgebracht —

effe ( ihn umarmend . )

Nein , das vergeß ' ich nie .

Oheim .

Ich hab' es gleich gedacht , ich brächt ihn nicht zu
früh ' .

( er zieht den Vertrag aus der Taſche . )

85

Hier iſt er —
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Neffe

( nimmt ihn ſchnell . )

Her damit = dagilt kein langes Weilen .

Suſanne

( indem ſie ihm heimlich einen andern Ehvertrag gibt . )

Sehr wohl , mein feiner Herr , doch auch kein

Übereilen .

Oheim .

So laſſen Sie ihn nur , er liebt Sie ungeheuer .

(Heimlich zu ihr . )

Was ſagen Sie zu dem ? Nicht wahr, der hat

noch Feuer ?

Suſanne .

Das wollen wir erſt ſeh ' n, wer weiß wie viel

ich wage !

Neffe

( für ſich auf der andern Seite . )

Suſanne iſt ein Gott ! Fort , fort mitdem Vertrage

( ſteckt des Oheims Vertrag in die Taſche . )

Hier iſt der rechte — (unterſchreibtden , welchen ihm

Suſanne gab. ) ſo !

Suſanne ( zum Oheim . )

Doch dächt ' ich im Vereine ,

Wir brächten , weil er ſchreibt, das And ' re gleich

in ' s Reine .

2

2

7

4
4
4
4.

312

.



O heim .

Habb' ſchon daran gedacht —
9 (er nimmt ein Papier heraus , dann heimlich zu

Suſannen . ) Die Haͤlfte zahlen Sie

Von ſeinem Geld ihm aus . Ich zahl ' die and ' re ; —

wie ? —

Suſanne .

Ich Madame Strauch ?

O heim .

Ja Sie !

Suſanne ( unterſchreibt . )

Oheim (ulachend. )

Er , wider ſeinen Willen

Muß kraft dem Eh⸗
55

das Mähmliche ffilen
Su ſanne .

Wie ſchlau Sie ſind ! —

Oheim .

Ich bin ſtets ſicher gern geblieben .
tʒer ſteckt das Papier zu ſich . — Zum Neffen . )

Nun , Bräutigam , wie ſteht ' s? hat er ſchon
unterſchrieben ?

4 Neffe .
Schon lange .—

( Zibt Suſannen die Feder . )

Schöne Braut !

Suſanne ( ſieht ihn zögernd an. )



Neffe ( zum Oheim . )

Sie ziert ſich.

Oheim .
So wie alle .

yheitsfalle ,

uth

eine FreMein Freund ,ein Ehvertrag iſt

Kein Wunder , daß es uns da meiſt an M

gebricht ,

Betrogen wird man oft , man weiß es ſelber nicht.
Suſanne ( unterſchreibt . )

Neffe

( heimlich zum Oheim . )

Was war denn das zuvor ? Mir war ' s , als ob

ſie ſchriebe .

Oheim .

Das —das — war ein Beweis von meiner reinen

f

ieeeee

Liebe ;

Ein Separat⸗Vertrag , ' rinn mußte ſie verſprechen ,

Sie mußt ' es eidlich mir , die Treu ihm nicht

zu brechen .

Neffe ( umarmt ihn ſchweigend . )

Suſanne

Gum Oheim , indem ſie ihm die Feder gibt. )
Mein Herr !

Oheim 4
(ſetzt ſich , nimmt die Brillen heraus , um den Ver⸗ 5

trag zu durchleſen . )



Suſanne .

Sie zaudern ?N „

Ocheim .

Ey , wir alten Knaben pflegen

Erſt Alles fein genau —

Suſanne (zul . Neffen . )

Ah, das kommt ungelegen !

( nimmt dem Oheim ſchnell den Vertrag aus der

Hand . )

Mein Gott , ich ſelbſt vergaß — halt ! vor der
5

Unterſchrift ,

Ich muß doch ſelber ſeh ' n, ob nichts daran gebricht .

4 Oheim

＋ ( nimmt eilig den Vertrag zurück . )

4 Laß ' er die Vorſicht nur , was braucht er viel z
ſeh⸗ N.

4 (unterſchreibt ſchnell 5 Vertrag , während er ihn
dem Neffen auf den Rücken legt . )

Da iſt mein Nahme auch —

10 Neffe ( zu Suſannen . )

Gottlob ! jetzt iſt ' s geſcheh ' n.
Oheim .

So Kinder ! dacht' ich ' s doch , ihr würdet einig

werden ,



Jetzt nehmt einander hin , nun trennt euch nichte

auf Erden .

Neffe .

Wir hoffen es . —

Oheim .

Mit Recht , ihr könnt euch ruhig lieben .

( auf den Vertrag zeigend , den der Neffe in Hän⸗

den hält . )

Den loöſt euch keiner auf , geſchrieben iſt geſchrieben !

Neffe .

Verſteht ſich ohnehin , geſchrieb ' nesWortdas bleibt⸗

Oheim⸗

Der iſt ein Narr , der nicht weiß , was er

unterſchreibt.

Neffe

( mit verhaltenem Lachen . )

Ein Narr !

Oheim ( eben ſo . )

Ein Narr ! —Lebt klug , und koͤnnt ihr /

liebet euch ,

Ihr ſeyd paſſabel jung , und auch paſſabel reich⸗

Gu Suſannen . )

Adieu , mein Kind !

eeeeeee

eeee
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( nimmt ſie am Arm . )

Ey , ey ! was iſt das für ein Arm ?

So rund , ſo weiß , ſo voll , der machte mir noch
warm . —

Dieß Füßchen! —

Neffe

Cieht ihn weg . )

Bitte ſehr , das laſſen Sie nur ſeyn ,
Du ſollſt nicht jagen , heißt ' s , auf eines Andern

4 Rain .

Oheim .

Je nun , ich meinte nur , Sie hat verborg ' ne
Reitze .

Neffe .

Doch nicht für Sie ? —

O heam .

Schon gut , mein junger 05 geitze

Auch gar nicht ſehr darnach , Gott ſollte mich
1

7 Sie kann ihm meinethalb den Himmel offenbaren .

( geht lachend nach ſeinem Zimmer . )

Neffe

( drückt ihm die Hand . )

Herr Oheim , meinen Dank !



Oheim .

Laß' er damit mich geh ' n ,

geſcheh ' n.

Neffe
*. 7

»( tindem er und Suſanne den Oheim lachend bis .

zur Thüre begleiten . )

Sie wahrer Menſchenfreund ! !

Oheim

( drohend , mit verhaltnem Lachen . )

Verliebtes , loſes Pack !

( für ſich . )

Jetzt thut , was euch beliebt ; — ich hab' das
2

*

Geld im Säck .

( ab. )

Zzeih eikteS eente

Neffe . Suſanne⸗

Suſanne
( wirft Hut und Brille weg. )

Gottlob ! der iſt geprellt ; wie wird er aber toben ,

Wenn den Vertrag er lieſt , den wir ihm

unterſchoben ?



——————
—

Neffe .

Doch iſt er auch geſtraft mit allen Höllenqualen ,
Er gibt dich mir zur Frau , und muß mein Geld

mir zahlen .

Mit dem , was du verſprachſt , mag er beliebig

ſchalten1.

Suſanne . 8

Was Madame Strauch verſprach , biglhe
Suschen nicht zu

h
halten .

Du weißt , ich mache mir ſonſt aus dem Geld

nicht viel ,

Doch hat er es verdient , dies arge Poſſenſpiel .

Auch iſt ' s nur unſer Geld .

Neffe ( ächelnd . )

Du biſt erſchrecklich ſchlau ,
Und liſtig und gewandt , fürwahr du taugſt zur

Frau .

Suſanne .

Dein geiſt ' ger Plan mißlang , da kam und

half ich dir ,

Du undankbarer Menſch , iſt das mein Lohn

dafür ?

Auch that ich' s darum nur , weil ihr ' s ſtets ſo

betrachtet ,
Als hättet ihr allein-Planmacherey gepachtet ,

E



zufrieden ,

ſchmieden .

Neffe

( ihr die Hand reichend . )

Nun , ſey nur ruhig Kind , der Sieg bleibt ſtets
dem Weibe !

Leibe ;

Doch dafür tragen wir auch euer ſanftez Joch ,

Die Herrn heißt ihr zwar nicht , ihr ſeyd es aber

doch.

Weir den
0

zwar , wie klug ſich Alles dreht und

wendet ,

vollendet .

Der Vorhang faällt ,

Und wollt ' , wie And ' re nicht , nur mit der Eh⸗

Mir auch den Plan dazu nach meinem Willen

Ihr trägt den ſchönen Geiſt in einem ſchönen

Doch , eh' wir es erdacht — da habt ihr ' s ſchon

1

—
ö
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